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Das Todesurteil
Frau Agnes warf noch raſch einen Blick in den Spiegel

ordnete die Stirnlöckchen zupfte eine Maſche zurecht und be
trat dann das Empfangszimmer

Seien Sie mir gegrüßt Herr Stabsarzt Sie ſtreckte
ihm beide Hände entgegen Wie geht es meinem Manne

offentlich hat er mich nicht über irgend einer polniſchen
chönen ganz vergeſſen

Dr Müller verbeugte ſich ſteif und überſah die dar
gebotenen Hände Jch habe den Herrn Hauptmann geſund
verlaſſen Aber ich müßte lügen wenn ich vorgäbe Grüße

e zu ſollen Er weiß nichts von meiner Abſicht Sie
aufzuſuchen

Etwas in ſeinem Weſen oder in ſeiner Art zu reden be
reitete Frau Agnes ein phyſiſches Unbehagen Am liebſten
hätte ſie den Beſucher hinauskomplimentiert Sie hatte
dieſen Dr Müller nie leiden können und erinnerte ſich noch
deutlich an die eheliche Szene welche ſie damals herauf
beſchworen als e von ihrem Manne verlangte er ſolle
dieſen dicken unſympathiſchen Menſchen abſchaffen und an
ſeiner Stelle den reizenden jungen Dr Bake zum Hausarzt
nehmen Daß ſie damals ihren Willen bei dem ſonſt ſo ge
fügigen Gatten nicht durchgeſetzt das trug ſie dem Menſchen
da vor ſich heute noch nach Wie lächerlich er ausſah in der
Uniform noch viel häßlicher und unvorteilhafter als in
Zivil Aber a war viel zu viel Weltdame um ſich etwas
von ihren Gefühlen anmerken zu laſſen

Er weiß nicht daß Sie zu mir kommen wollten Das
klingt ja beinahe geheimnisvoll Aber wollen Sie nicht
Platz nehmen

Danke ich kann auch ſtehen
Sie hob den Blick bei dieſen ſchroffen Worten Und plötz

lich als ſie in die grauen hinter den Brillengläſern hervor
nach ihr gerichteten Augen blickte wußte ſie es daß der Mann
da drüben ihr Feind war daß er gekommen war ihr etwas
Böſes r tun Das konventionelle Lächeln verſchwand von
ihren Lippen ſie trat unwillkürlich einen Schritt zurück und
taſtete nach einer Stütze

Jch kann auch ſtehen Aber wenn Sie ſich ſetzen wollen
Meine Erzählung dürfte Jhre zarten Nerven viel

leicht etwas angreifen
Eine kurze Pauſe dann kam es heraus brutal und un

FepNtttelt Wiſſen Sie ſchon daß Felix Gruner gefallen
iſt

Sie ſtieß einen kurzen Schrei aus und wurde leichenblaß
Alſo das war es Blitzſchnell durchliefen die Gedanken ihr

Hirn ahnte er etwas oder wußte er gar Und falls ja was
wußte er Und was wollte er hier

Felix Gruner iſt gefallen der brave Junge er hatte
einen ſchönen Tod Schön iſt es im Siegesrauſch zu ſterben
Und eine Kugel ins Herz ſchnell und ſchmerzlos Nicht jeder
trifft es ſo gut Jch weiß es als Arzt am beſten wis viele
ſich tage und wochenlang auf dem Krankenlager quälen ehe

Von A Karsta Wien

der große Wohltäter ſich ihrer erbarmt Glauben Sie nichtoch San e daß es eine ausgleichende Gerechtigkeit
gibt Jch glaube daran der arme Junge hat in den letzten
Tagen ſoviel gelitten daß ihm das Schickſal dieſen ſchönen
Tod ſchuldig war

Er war noch ſo jung Sie wußte ſelbſt nicht was ſie
ſprach Sie hatte nur das Empfinden daß ſie irgend etwas
reden mußte daß ihr Stillſitzen und Schweigen ein Schuld
geſtändnis wäre Und ſie wollte nichts geſtehen Wer ſollte
ſie dazu zwingen nun da er tot war Sie nahm ſich feſt
vor alles zu leugnen wenn der dicke Menſch da etwa wagen
ollte

Herrgott wie der Junge ſich freute damals als ihm
der Urlaub bewilligt wurde 14 Tage ſind juſt nicht viel nach
einem Jahr verlebt im Schützengraben in Scheunen wenn s
hoch herging in irgend einem polniſchen Neſt 14 Tage da
von noch gut eine Woche auf Hin und Rückfahrt abzuziehen
Es ſteht kaum dafür Aber er freute ſich närriſch wie ein
Kind Und das war er ja eigentlich auch noch trotzdem er
ſchon Leutnant war Knapp 20 Jahre

Wo er nur hinaus wollte dachte ſie
Nach 10 Tagen war er wieder zurück vier Tage früher

als er mußte Er habe es daheim nicht ausgehalten ſagte
er Das Lotterleben habe ihm nicht gefallen können bei
dem Gedanken daß ſeine Kameraden inzwiſchen ſich ſchlugen
und litten und entbehrten

Alle glaubten es ihm Warum auch nicht Er war ſo
pflichteifrig der Junge und eine Lüge traute ihm keiner zu
Er konnte auch ſchlecht ligen Deshalb wich er dem Haupt
mann Jhrem Manne auch immer aus wenn der in ihn
drang zu erzählen wie Sie ausſähen was Sie geſagt was
Sie getan hätten

Sie hatte es erwartet und zuckte doch zuſammen als er
ſoweit war Aber nur jetzt keine Schwäche kein Schuld
geſtändnis Kühn dem Feinde ins Auge geblickt Wenn nur
die grauen Augen des andern nicht gar ſo kalt und unerbitt
lich ſchauen würden Sie mußte den Blick niederſchlagen und
fühlte erſchauernd daß der da drüben der Stärkere war

Wir Aerzte ſind beſſere Pſychologen das bringt unſer
Beruf mit ſich Jch glaubte ihm nicht und obgleich es mir
ferne lag in ein Geheimnis eindringen zu wollen das mir
nicht freiwillig offenbart wurde obgleich ich mich ſogar da
gegen ſträubte und nichts ſehen wollte es nützte nichts
Meine Stimme mein Gehirn alles was man ſo Beobachtung
nennt und was wir Aerzte ſyſtematiſch üben arbeitete mecha
niſch ſelbſt gegen meinen Willen und nach wenigen Tagen
wußte ich alles Er ſagte mir nichts Neues als er mir eines
Nachts das Geſchehene beichtete nur den Namen der Frau
verſchwieg er der arme Junge Jch glaube er hätte ſich
lieber die Zunge ausſchneiden laſſen als diejenige zu nennen
welche Ein echter Kavalier und das war er trotz

ſeiner Jugend nimmt immer die Schuld auf ſich und ent
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laſtet das Weib wäre auch die Dirne es nicht wert Sagten
Sie etwas meine Gnädige

Jhre Hände zerzupfen nervös das feine e h
ihres Schnupftuches Warum ſie ſich nur von dieſem Men
ſchen alles bieten läßt Aber die kalten grauen Augen halten
ſie im Banne wie der Blick der Schlange das arme Vöglein

Dirne ſagte ich aber die Dirnen dieſe armen elenden
Geſchöpfe mögen es mir verzeihen daß ich ſie mit dieſem
Weibe in einem Atem nannte Es iſt keine große Kunſt
einen Jungen der nach 12 Monaten der Entbehrung ganz
verwirrt und geblendet iſt von dem Ungewohnten dem das
junge Blut glühend heiß durch die Adern rinnt es iſt keine
Kunſt ein ſolches großes Kind zu verführen in einem un
ſeligen Augenblick all ſein Denken alle ſeine Bedenken ein
zuſchläfern daß er zum Dieb wird an ſeinem Kameraden
Niemand der das Leben kennt wird einen Stein auf ihn
werfen Schuldig ſind nur Sie nur Sie allein Frau Agnes

Die Angſt die Todesangſt gab ihr die Kraft zu ſprechen
ſich zu wahren Aber ſie kam über die erſten Worte nicht
hinaus Wie können Sie es wagen Da warihre Kraft zu Ende und ihr Mut b ſank in den Stuhl urück
und begann zu weinen nein zu ſchreien in Todesang in
wahnſinnigem Entſetzen wie die arme Sünderin ſchreien
mag wenn der Mann im roten Mantel erſcheint ſie zum
letzten Gange abzuholen War es nicht tatſächlich ein Henker
der ihr da gegenüber ſaß Wie oft hatte ſie es ſchon erprobt
nicht nur an ihrem Manne auch an anderen daß niemand
ihren Tränen widerſtehen konnte Nur auf den da gegen
über machten ſie keinen Eindruck trotzdem ſie echter waren
als irgendwelche die ſie je geweint M Pel

Zwiſchen den Fingern hervor blinzelte ſie nach dem
ſchrecklichen Menſchen Was wird er noch ſagen was wird
er tun Wie Er geht Er ſchreitet der Türe zu Eine
wahnſinnige Angſt packt ſie Nein er darf ſo nicht fortgehen
er muß ihr ſagen was er beabſichtigt was er noch tun wird
Denn daß dieſer Menſch ſich nicht damit begnügt ihr die
Wahrheit die vernichtende Wahrheit ins Geſicht zu ſagen
das iſt doch klar Sie muß es wiſſen was er tun wird muß
ihr Schickſal kennen lernen das in den Händen dieſes
Mannes liegt Sie ſpringt auf und ſtürzt zur Türe Sprechen
kann ſie nicht nur die Hände falten nur mit dem Blicke
flehen Sprich mein Arteil

Kalt und ſtarr blicken die Augen durch das Brillenglas
Da weiß ſie daß von dem Manne kein Mitleid zu erwarten
iſt da fühlt ſie daß eine unwiderſtehliche Kraft von ihrem
Willen Beſitz genommen hat eine Kraft die ſtärker iſt als
ihr eigener Lebenswille Sie fühlt daß der Mann ihr Todes
urteil geſprochen hat daß er ſie ſelbſt mit dem Vollzug der
Todesſtrafe betraut hat Und während ihr eigenes Ich in
banger Furcht noch wimmert und fleht beginnt der ſtarke
fremde Willen in ihrem Geiſte ſchon die Frage zu erwägen
Gift oder Kugel

Künstliche Glicdmassen
Eins der weitläufigſten aber auch erfolgreichſten Ge

viete ſozialer Betätigung iſt die Erhaltung der Arbeitskraft
unſerer Kriegskrüppel oder wie ſie neuerdings ſinnfälliger
und feinfühliger genannt werden unſerer Kriegsbeſchädigten
Der Typus des Invaliden von 70 der mit Stelzbeinen
und Krücken mühſelig über die Straßen humpelte und

Wachsſtreichhölzchen feilbot weil er zu anderer Tätigkeit
nicht taugte hat ſich längſt überlebt und wenn wir heute
noch im Getriebe der Großſtadt dann und wann einem
unſerer jungen Krieger auf Krücken begegnen ſo wiſſen wir
daß dies nur einen vorübergehenden Zuſtand darſtellt und
er wahrſcheinlich als n aus Frankreichoder Rußland gekommen iſt Jn Behandlung deutſcher
Aerzte wird er in kürzeſter Zeit mit Hilfe kunſtvoll ge
arbeiteter Erſatzteile des Körpers wieder ſelbſtändig gehen
und den Eindruck eines normalen Menſchen erwecken können

Keine andere Organiſation der öffentlichen Kriegsfür
ſorge iſt augenblicklich vor eine ſo brennende Frage geſtellt
wie die welche ſich mit der Erhaltung der Erwerbstätigkeit
unſerer Kriegskrüppel befaßt Hunderte von Bildungs
Afertyten öffnen dieſem Beſtreben in freigebigſter Weiſe die
Pforten mehr als 300 Lehrwerkſtätten weihen die Krüpvel
die aus ihrer früheren Exiſtenz herausgeriſſen worden ſind
in die Geheimniſſe handwerksmäßiger Betätigung ein und
mindeſtens ebenſo viele landwirtſchaftliche Vorbildungs
ſtätten wiſſen von den Freuden zu erzählen die den zur Ein
armigkeit Verurteilten r eine Beſchäftigung in freierNatur winken Berufe die bisher nur eine ſehr beſchränkte
Zahl Ausübender gefunden häben Leben wieder auf und
gewinnen neue Formen und neuen Jnhalt Jch erinnere
nur an die Jmkerei und die Seidenraupenzucht die beide
das Angenehme mit dem Nühzlichen verbindend eine ge
ſunde Tätigkeit im Freien mit einem ganz reſpektablen
Nebenverdienſt zur Militärrente in ſchönen Einklang zu
bringen wiſſen

o iſt ſo wunderbar es auch klingen mag der große
Kulturerreger Krieg manchem armen Krüppel ein Segen
geworden Er wäre es aber ſicher nicht ohne die Mithilfe
der modernen Orthopädie welche ſich in hervorragender

Von Kurt von Oerthel

Weiſe den Anforderungen der Verletzten insbeſondere der
Erhaltung ihrer Berufstätigkeit anzupaſſen verſtanden hat

Die Protheſe das künſtliche Glied das nach beſtimmten
Prinzipien in Tauſenden von Exemplaren gewerbsmäßig ge
fertigt wird ſtellt nach zwei Richtungen hin beſondere Aufgaben an ſeine Schöpſer den Arzt und den Techniker Es
muß einmal dem Stumpfe dem es ſich anſetzt peinlich genau
angepaßt werden ſo daß es keine geſundheitlichen Schädi
gungen hervorrufen kann und dann muß es zweitens dem
fehlenden Gliede naturgetreu nachgebildet ſein ſowohl rein
äußerlich im Ausſehen wie auch in bezug auf die Ausübung
ſeiner Funktionen Es lag eigentlich ſehr nahe Kunſtbeine
und arme mit Gelenken zu konſtruieren deren Bewegungen
durch Darmſaiten Spiralfedern oder elaſtiſche Züge geregelt
werden wie ſie heute allgemein in Gebrauch ſind Das Bein
ſelbſt beſteht gewöhnlich aus einem feſten inneren Kern auf
welchem die Körperſchwere ruht und einem leichteren um
ſchließenden Material Blech Filz Zelluloid Leder oder
auch Papiermaché das ſich bei möglichſt geringem Ge
wicht leicht formen läßt Neuerdings hat man namentlich
mit gewalktem Leder gute Erfolge zu verzeichnen Es wird
in naſſem Zuſtande über ein Gipsmodell des anzufertigenden
Gliedes gezogen und dann getrocknet wodurch eine bedeutende Feſtigteit der Form erzielt wird die manchmal ſogar

e allein genügen würde die Körperlaſt ſelbſtändig zu
ragen

Je leichter das Geſtell an Gewicht iſt um ſo vorteil
hafter iſt es denn ſeine Fortbewegung erfordert natürlich
einen erheblichen Aufwand an Körperkraft Von ausſchlaggebender Bedeutung c die Standſicherheit des Körpers iſt

die Lage des Kniegelenkes letzteres iſt dem unendlich ein
fachen und doch ſo wunderbar feinen Prinzip dieſes menſch
lichen Gliedes nachgebildet und ſichert durch Gummipuffer
oder ähnliche Widerſtände vor dem gefürchteten Einknicken
das den hilfloſen Krüppel unweigerlich zu Falle bringen
würde Man hat auch verſucht in beſonderen Fällen Knie
gelenke mit verſtellbaren Gelenkwinkeln in den Handel zu
bringen die vor jedem Ausgange auf die beabſichtigte mut
maßliche Schnelligkeit eingeſtellt werden doch hat ſich dieſes
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Syſtem nicht recht lebensfähig gezeigt vor allem wohl des
wegen weil es umſtändlich iſt und mit einfacheren Mitteln
heutzutage mindeſtens die gleiche Wirkung erzielt werden
kann Ueberhaupt hat die moderne Orthopädie ganz all
gemein das Beſtreben ſich großmöglichſter Einfachheit im
Aufbau künſtlicher Gliedmaßen zu befleißigen und ſtreng an
das Vorbild der Natur zu halten

Während dies beim Kunſtbein in überraſchend glück
licher Weiſe gelungen iſt befindet man ſich bezüglich der
Konſtruktion ine Arme noch im Stadium des Ex
perimentierens Es fehlt den Holzarmen natürlich das fein
gliedrige Spiel der Hand und der Finger die willkürliche
Bewegung und Gebrauchsfähigkeit für die e
Zwecke die uns den Arm zu einem der unentbehrlichſten
menſchlichen Körperteile macht Hier ſind der Tätigkeit des
Orthopäden Schranken iſt die auch durch die voll
kommenſten Gſee Hilfsmittel bisher ſich nicht haben
überwinden laſſen Man hat zwar verſucht die Bewegungen
der Finger durch ſinnreiche Züge die den Dienſt der Nerven
verſehen ſollen vom Oberarm aus zu regeln leider aber
mit negativem Erfolge Selbſtverſtändlich aber hängt die
Verwendbarkeit und willkürliche Tätigkeit eines Holzarmes
ſtets davon ab an welcher Stelle der wirkliche Arm abge
nommen worden iſt Einem Kriegskrüppel dem Hand oder
einzelne Finger amputiert ſind läßt ſich durch geeignete Er

leicht Hilfe ſchaffen um ihn ſeiner früheren Berufs
ätigkeit zu erhalten Auch ſar fehlende Anterarme iſt Rat

vorhanden Jhre Gebrauchsfähigkeit im Berufe wird durch
eenrtg Arbeitsklauen geregelt das heißt durch Anſatz

tücke an den Stumpf die entſprechend dem Gewerbe jeden
Krüppels und dem Zwecke dem der amputierte Arm nutzbar
gemacht werden ſoll als Kſammer zum Greifen und Feſthalten als Röhre oder Ring zum Einſtecken von Werk
zeugen uſw oder als Haken zum Tragen ausgebildet ſind
Dieſe Vorrichtungen haben alſo nicht eigentliche Handform
um aber auch äſthetiſchen Rückſichten zu entſprechen hat der
berufstätige Krüppel eine Sonntagshand in Reſerve die
er an Stelle der per und damit bei paſſen
den Gelegenheiten den Eindruck eines Normalhändigen er
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Ausſehen

einen goldenen Ring mit einer großen Kamee

wecken kann Die Finger der Sonntagshand ſind kunſr
eſchnitzt oft laufen ſie in Filzſpitzen ausum einem oLeſezn tabengen uch verſtellbare und

edernde Finger die den Eindruck der Lebenswahrheit er
en ſollen ſonſt aber nur bedingten praktiſchen Wert
en hat man in den Handel gebracht wie überhaupt der

Krieg gelehrt hat nichts unverſucht zu laſſen was unſeren
wackeren Kriegern auch nur einigermaßen Erſatz für ver
lorene Gliedmaßen leiſten könnte Bei der Auswahl ge
eigneter Erſatzſtücke werden die Wünſche der Patienten ganz
beſonders in Rückſicht en wenn auch der behandelnde
Arzt ſchließlich den Ausſchlag geben muß und es iſt be
zeichnend für den Geiſt der unſere Krüppel beſeelt daß ſie
mit ganz wenigen Ausnahmen ſtets die leiſtungsfähigen
praktiſchen Erſahßglieder den äußerlich ſchönen und oft kunſt
voll gebauten aber keiner berufstätigen Beanſpruchung ge
wachſenen vorziehen Sie haben nicht mit dem Leben abge
ſchloſſen ſondern im Gegenteil ſie wollen arbeiten wollen

voll laus s z

weiter ſtreben und den alten Grad der körperlichen Leiſtungs

fähigkeit wieder erringen hJſt es zwiſchen Patienten Arzt und Orthopädie
mechaniker zu einer Verſtändigung gekommen dann wird
von dem erhalten gebliebenen Teile des Gliedes ein Gips
abguß gemacht einerſeits um eine Kopie der Form und des
Umfanges zum Zwecke der beabſichtigten künſtlichen Ver
längerung zu gewinnen und andererſeits um die Eigen
heiten der Wundfläche genau zu ſtudieren und danach den
anſchließenden Endabſchnitt der Protheſe individuell be
arbeiten zu können Oft gibt man den Krüppeln während
der Zeit bis ihre Gliedmaßen tragfertig aus der Werkſtatt
geliefert werden proviſoriſche Arme aus Stahlſchienen oder
in ſonſt einem rohen Zuſtande Dieſe verbleiben ſpäter im
Beſitz ihrer Träger und verſehen den Dienſt von Reſerve
armen wenn das richtige Erſatzglied einmal einer Re
paratur unterworfen iſt was bei ſeiner ſtarken Jnanſpruch
nahme natürlich immer einmal vorkommen kann

Die böse Fag
Von Max Gorki
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Auf der Terraſſe des Hotels ſchimmern durch die Wein

eben Sonnenſtrahlen und ziehen goldene Fäden durch die
Luft Wunderbare Schatten fallen auf die Tiſchdecken und
wenn man lange hinſchaut glaubt man ſie wie Gedichte leſen
und ihre Gedanken verſtehen zu können

Zwiſchen zwei Tiſchen liegt ein winziges Spitzentaſchen
tuch das eine Dame verloren hat Sie muß göttlich ſchön
ſein anders kann es gar nicht ſein ſo ſcheint es an dieſem
bezaubernd friedlichen Tag mit ſeiner traumhaften Lyrik
Alles Alltägliche hat ſich gleichſam beſchämt vor der Sonne
zurückgezogen

Tiefe Stille Nur die Vögel zwitſchern im Garten
über den Blumen ſummen Bienen und weit hinten in den
Weinbergen ſingen zwei Menſchen ein Mann und eine
Frau Jeder von ihnen läßt erſt ſeine Stimme allein er
tönen ehe die andere anhebt Das verleiht dem Couplet
das Gepräge eines Gebetes

Jetzt kommt die Dame langſam die Marmorſtufen hinab
nach dem Garten Sie iſt alt ſehr groß und hat ein ſtrenges

Finſter ſind die Brauen zuſammengezogen und
ſag er ſo feſt aufeinandergepreßt als hätte ſie eben ge
agt Nein

Ein weiter langer Mantel aus Seide mit Spitzen um
ſäumt hängt über ihren Schultern Jn einer Hand hält ſieeinen ſchönen Sonnenſchirm mit langem Griff in der andern

eine ſchwarze ſilbergeſtickte Taſche aus Sammet Durch das
Spinngewebe der Sonnenſtrahlen ſchreitet ſie wie ein Soldat
und ſtößt mit der Spitze ihres Schirmes vernehmlich auf den
Marmor Hinter i iſt bald rechts bald links die vier
eckige Geſtalt eines Buckligen zu ſehen der den Kopf unter
den weichen grauen Filzhut tief geſenkt hält Er hat eineHand in die Weſtentaſche geſteckt wodurch er noch breiter

und eckiger ausſteht Weiß iſt ſein Koſtüm und weiß ſind
ſeine Schuhe mit den weichen Sohlen Sein Mund iſt krank
haft geöffnet und er atmet häufig und angeſtrengt Sein
Gang iſt häßlich und ſeine großen Augen blicken müde und
gelangweilt auf die Erde An der linken Hand An er

n demBande das die Uhrkette erſetzt hängt ein ſchweres goldenes
Berlock mit zwei großen Rubinen und in der Krawatte ein
mächtiger Opal

Und noch eine dritte Figur nähert ſich langſam der
Terraſſe auch eine alte aber kleine und runde Frau mit
freundlichem Lächeln und munteren Augen Sie ſcheint
heiter und geſchwätzig zu ſein Alle drei ziehen an der
Terraſſe vorbei wie Geſtalten von einem Hogarthſchen Bilde
kraurige unſchöne faſt komiſche Geſtalten die zu dieſer Sonne
nicht zu paſſen ſcheinen

Sie ſind Holländer Bruder und Schweſter Kinder
S ich rkllantenhändters und Leute von ſeltſamſtem

ickſal
Als Kind war der Bucklige ſchweigſam verſonnen und

liebte kein Spielzeug Vater und Mutter fanden es begreif
lich bei einem ſolch mißratenen Weſen Die Schweſter aber
die vier Jahre älter war beobachtete ihn ſtets und ſein
Charakter flößte ihr Beſorgnis ein Sie ſuchte ihn zu zer
ſtreuen und mit ihm zu ſpielen aber ſein kalter Blick ſchreckte
ſie oft

Mach nicht ſolche Augen du wirſt noch zum Jdioten
grie ſie mit den Füßen ſtampfend und ihn ſtoßend und
ſchlagend Er zog den Kopf zurück hob ſeine langen Hände
in die Höhe ſuchte jedoch nie ihr zu entrinnen oder ſich über
ſie zu beklagen

Später als ſie ihn ſchon für verſtändiger hielt pflegte
ſie zu ſagen Da du häßlich biſt ſo mußt du klug ſein ſonſt
müſſen wir uns alle deiner ſchämen Selbſt den Bedienten
iſt es peinlich daß in ſolch einem reichen Hauſe wo alles ſchön
ſein muß ſolch eine Mißgeburt anzutreffen iſt

Ja erwiderte er ernſt und ſenkte ſeinen großen Kopf
auf die Seite

Die Eltern freuten ſich über das Verhältnis zwiſchen
der Tochter und dem Sohne Sie lobten in ſeiner Gegenwart
ihr gutes Herz und unwillkürlich wurde ſie die Freundin
des Buckligen den ſie unterrichtete mit dem ſie ſpielte und
Geſchichten von Prinzen und Feen gemeinſam las So wenig
wie die Spielſachen intereſſierten ihn die Erzählungen nur
dem Wundermärchen lauſchte er gern

Gibt es bucklige Prinzen fragte er einſt
Nein
Und Ritter
Erſt recht nicht

ſie beide ſpazieren dann konnte er den Blick von

de Schweſter und die

ſtrument zu na

Hand verſtümmeln

den Mauern nicht abwenden
Solch kleine Ziegel und ſolch r Häuſer
Du wirſt noch ein berühmter Baumeiſter werden be

merkte das kleine Mädchen wenn der Bruder vor einem Bau
ſtehen blieb und mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit jede Be
wegung der Bauleute verfolgte

Nach dem Diner ſagte der Vater eines Tages Es iſt
Zeit mit den Spielſachen aufzuräumen und ſich ernſthaft

dem Lernen zu widmen eMit dem Tone eines Menſchen deſſen Autorität an
erkannt iſt ſagte die Tochter

Jch hoffe Papa daß du ihn nicht in ein Lehrinſtitut
ſchicken willſt

Und warum nicht fragte der Vater ein großer Herr
mit glattraſiertem Geſicht und vielen Brillanten an den
Fingern

Du weißt doch warumDa die Rede von ihm war ſo zog ſich der Bucklige leiſ
und langſam zurück Er hörte noch wie die Schweſter ſagte

Sie werden ihn ja alle auslachen
Ach ja natürlich ſtimmte die Mutter bei die in dickem

breiten Tone ſprach
Solche Kinder muß man verſtecken bemerkte eifrigſt

Mutter konnte nicht umhin zu er
widern

Mit ihm können wir freilich nicht prahlen aber wie
viel Verſtand iſt in dieſem Köpfchen

Allerdings du haſt recht pflichtete der Vater bei
dieſem Augenblick drehte ſich der Bucklige um und

prach
Jch bin aber auch nicht dummDas wollen wir mal ſehen antwortete der Vater

und die Mutter ſagte beſchwichtigend
Niemand hält dich für dumm
Du wirſt zu Hauſe alles lernen was ein Baumeiſter

wiſſen muß gefällt dir das fragte die Schweſter zu ihm
herantretend

Du wirſt ſchon erkennen was mir gefällt
Sie war damals fünfzehn Jahre alt und ſchien ihm eine

böſe Fee zu ſein unter deren Gewalt ſich Vater Mutter und
das ganze Haus beugte Zu ihm kamen höfliche kalte Leute
die ihm allerlei zu erklären ſuchten Er geſtand aber daß
er ihre Wiſſenſchaft nicht verſtehe Nur ab und zu ſtellte er
ſeltſame Fragen

Was wird aus denen die nichts tun wollen
Mit ſolchen Menſchen kann ſich das ſchlimmſte ereignen

Sie werden z B häufig Sozialiſten
Und was ſind Sozialiſten
Jm beſten Falle Faulenzer und Phantaſten meiſtens

aber moraliſche Krüppel die kein Gefühl für die Gottheit
für das Eigentum und für das Vaterland haben

v Frau auch ein moraliſcher Krüppel werden
Gewiß
Du ſprichſt viel und beteſt wenig zu Gott ſagte ihm

ſpäter einmal die Schweſter
macht meinen Buckel nicht gerade war die Ant

wort
Sie trug ſchon lange Kleider und er war dreizehn Jahre

alt Wenn ſie in das Arbeitszimmer des Bruders trat er
litt ſie immer einen Unfall obgleich er ihr ſtets zurief

Nimm dich in acht
Bald ſtieß ſie gegen ein Brett bald kam ſie einem Jn

r e und dergleichen mehr
Du richteſt es abſichtlich ſo ein daß ich mir weh tue

ſchrie ſie einmal auf und ſchlug ihn ſo heftig daß er umfiel
Er ſagte nichts aber einige Zeit ſpäter baute er Buden für
Hunde und Kaninchen und eine wunderliche Mauſefalle
Sieh nur ſagte er ihr die letztere zeigend das iſt kein

Spielzeug mehr darauf laſſe ich mir ein Patent geben
Sie griff hinein die Klappe ſchnappte zu und ihre

Finger waren jämmerlich eingeklemmt Der Bruder ſprang
um ſie herum während die Eltern und Diener auf ihr Ge
ſchrei herbeiliefen

Das Ding wird herausgeworfen befahl die Mutter
und die Schweſter ſprach jammernd zum Knaben

Du kannſt mich nicht ausſtehen und wollteſt mir die

Warum Das war ja gar nicht einmal die Hand mit

geſteckt

Seitdem kam ſie nicht mehr ſo häufig in ſein Zimmer
Jhren Freundinnen gegenüber nannte ſie ihren Bruder mit
einem gewiſſen Stolz den Erfinder und deutete an daß er
den väterlichen Namen noch ſicher zu beſonderen Ehren
bringen werde

Als ſie neunzehn Jahre alt und ſchon verlobt war
kamen die Eltern auf der eigenen Jacht einen Ausflug
machend um als ſich ganz plötzlich ein heftiger Sturm er
hob Sie ſollte an der Meeresfahrt teilnehmen wurde aber
durch Zahnweh daran verhindert

Jetzt ſind wir beide allein und das Leben wird uns
recht ſchwer werden flüſterte ſie nach dem Begräbnis der
Mutter während die Leiche des Vaters noch vergeblich ge
ſucht wurde

Wir bleiben allein erwiderte der Bruder in ge
laſſenem Tone weder verrätſt du Traurigkeit noch Freude
du gleichſt oft gar nicht einem lebenden Menſchen
Abends kam ihr Bräutigam ein kleiner ſelbſt efälliger
junger Mann der immer lächelte Er klopfte dem Buckligen
vergnügt auf die Schulter und ſagte

Du mußt mal das Haus ſehen das ich für uns bauen
laſſe Es iſt ganz hervorragend

Sie begaben ſich alle am folgenden Tage nach dem Bau
Die beiden Herren beſtiegen das Gerüſt bis zum vierten
Stock von wo ſie herunterfielen Der Bucklige blieb an
einer Leiter hängen und wurde von einem Steinmetz her
untergehoben Der Bräutigam ſank in ſeiner Schwere zur

e und in eine Kalkgrube wo er einen tödlichen Schaden
erlitt

Der Kummer veränderte die Schweſter gänzlich Sie
ſchien mit einem Male alt und der Mutter völlig ähnlich zu
an Er ſuchte ihr auszuweichen bis er nd wurde und
ann entbrannte heimlich ein Kampf zwiſchen ihnen der ſie

mit Ketten gegenſeitiger Rachſucht und Kränkung zuſammen
hielt Als wäre er nun der Aeltere ſprach er er im Tone

der rerErinnerſt du dich wie du einſt ſagteſt im reichen Hauſe
müßte alles ſchön oder klug ſein Dasſelbe bezieht ſich auch
auf eine reiche Stadt Jch kaufe daher außerhalb der Stad
ein Terrain und werde dort ein Haus für Krüppel wie i
bin errichten damit ſie die Blicke anderer nicht verletzen

Eine tolle Jdee
Sie ſtammt von dir

Der Knabe ſeufzte tief auf und ſagte
Aber weiſe Zauberer ſind doch immer bucklig

Sie ſtritten kühl und verhalten wie Leute die ſich haſſen
und es gar nicht voreinander verbergen wollen

der du mich ſchlugſt Du haſt eben die verkehrte Hand hinein

Aber nicht von mir erwiderte die Schweſter
Es dauerte gar nicht lange ſo fuhr ſie in ihrem kleinen

Geſpann das ſie ſelbſt lenkte allwöchentlich nach dem Bau
um ſich von ſeinem Fortſchritt zu überzeugen Der Bruder
wurde geſprächiger und betrachtete ſtalz das Haus das er
immer großartiger und reicher ausgeſtalten ließ Mit ſelt
ſam weichem Klange ſprach er eines Tages zu ihr

Weißt du die Arbeitenden fühlen ganz anders wie
wir Sie haben vor allem die Empfindung einer Würde
die wir nicht verſtehen Uebrigens mußt du mir nicht an
dauernd zürnen Vielleicht tat ich dir noch mehr Unrecht als
du mir aber das geſchah bei Gott nicht abſichtlich Mein
Schritt iſt unſicher vielleicht ſtieß ich ihn damals unwill
kürlich man muß gut ſein das Gute iſt kein Märchen
es läßt ſich verwirklichen

Ganz unerwartet ſtellten ſich kurz darauf offizielle Per
ſönlichkeiten auf dem Bauplatz ein ſchüttelten den Kopf und
erließen ein Verbot das Haus weiter zu bauen

Das iſt dein Werk ſchrie der Bucklige auf warf ſich
auf die Schweſter und packte ſie mit feſter Hand bei der
Gurgel Er hätte ſie gewürgt wären die Fremden nicht bei
geſprungen

Sie ſehen meine Herren ſagte ſie daß er wirklich
nicht normal iſt und unter Kuratel geſtellt werden muß
Sein Zuſtand rührt von dem Tage her als die Eltern tot ge
funden wurden An unſerem Vater hing er mit beſonderer
Zärtlichkeit Das alles können unſere Diener bezeugen die
nur deshalb bis jetzt ſchwiegen weil ihnen wie mir die
Ehre des Hauſes teuer iſt Den Namen meines Vaters ſoll
das überaus verſchwenderiſch gebaute Haus tragen das ich
als Jrrenanſtalt der Stadt ſchenken will

Rapide wurde das Gebäude dann fertiggeſtellt und als
erſter Patjent mußte der Bucklige einziehen Er blie dort
ſieben W2re die dazu genügten ihn zu einem melancho
liſchen Jdioten zu machen

Die Schweſter hatte ſchnell gealtert und jede Hoffnung
auf Liebe und Mutterfreude verloren Als ſie endlich ein
ſah daß der Bruder ſeeliſch tot war und keine geiſtige Auf
erſtehung mehr erwarten könne nahm ſie ihn unter ihre
eigene Obhut

Und ſo drehen ſie ſich auf dem Erdball herum bald hier
bald da wie erblindete Vögel die ſinnlos und freudlos um

n ohne irgendwo etwas anderes als ſich ſelbſt zu
ehen

c

d

4Preis Rätsel,
Vo c

Umſtellrätſal
Als Blume erfreu ich mit Farbe und Duft
Jm Frühling und Sommer die Sinne
Nuu ſetze den Fuß vor den Kopf und ſogleich
Gelt ich als Beſchützer der Min e

Zuſammenſetz Aufgahbse
Der Kubiſt Winkelbach hat eine Porträtſkizze ſeiner Schwiegermutter

entworfen Das Söhnchen desſelben hat das Blatt für eine Moſaik Aufgabe
gehatlen und zerſchnitten Nun bekommt der kleine Sünder Angſt und wendet
ſich mit der Bitte an unſere Leſer ihm beim Zuſammenſetzen ſeiner Großmama
zu helfen

Auflöſung dar Skat Aufgabe
Borhand
Hinterhand

I

2 s K
3 e K

womit die S
2 2 es 3 2 3 e 3 e S S

Auflöſung der Scharade aus Nr 40
Brotkarte

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Elſe Röhr Meta Paul Hilde Bode Guſtav

Grunicke Frau L Stittrich Emmy Semmler Charlotte Beſſer
Erich Hellermann Frau M Brauer Willy Hennicke Gertrud Kretz
mann Elſe Hummel Sophie Schröter Lina Hebeſtreit E Knoche
K Müller Fritz und Kurt Linke Helmut Friedrich R Kleemann
H Pforte Gertrud Weißmann Gertrud und Eliſabeth Leppin
Hans Stüwe F Urſin L Meuſel Hans Költzſch Rudolf Schwenke
Werner Kirſten Elſe Schäfer Georg Bittner Fritz Buſchmann
Paul Müller Frau E Woepke Roſamunde Trebeſius Elſa Spier
ling Käthe Breitter Anna Wilde Gerd Mackenroth Hedwig
Schirrmeiſter Margarete Nebe Heinr Nück Lotte Radecke Elfriede
Benner Lina Hauch Fritz Rücker Frau Elſe Keller Karl Conrath
S und Olga Schade Hans Hertz Heinrich Stück W Sommer

Auswärtige Elſa Schroeter Beeſen Walter Hühne Laube
gaſt bei Dresden Oskar Stegmann Salzungen Jda Schumann
Rügenwalde Gertrud u Charlotte Söchtig Salzungen P Krauſe
Felgeleben R Tepohl Staßfurt Elli Hartwig Reinsdorf Albert
KopſchKoburg Walter Dönicke Cöthen Martha HaberſtrohLeg
poldshall Jäger Zinsly Naumburg Rich Kämpfe Dölau

Preiſe erhielten Elſe Röhr hier und zwar
Novellen von Adolf von Hedenſtjerna

und Elſa Schroeter Beeſen und zwar
Mürchen von Wilhelm Hauff

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle Erich Hellermann Eliſabeth und Rudolf Dömel

Margarete Nebe Elfriede Benner Unteroffizier Max Theuerkauf
Auswärtige Eva Winter Neukölln Ellag BaſtianErms

leben Gertrud und Charlotte Söchtig Salzungen

Rätſellöſungen müſſſen wenn ſte Gültigkeit haben ſellen e
ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ad
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit geDie Sache iſt entſchieden nauer Adreſſe zu verſehen
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